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Themenfeld

Beratungs- und Unterstützungsstrukturen 

• für Menschen mit Intergeschlechtlichkeit / 
DSD (diverse sex development) bzw. 
angeborenen Variationen der körperlichen 
Geschlechtsmerkmale 

• und deren Eltern, Angehörige 
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Fragestellung

1. Aktuelle Situation: Welche Beratungsbedarfe 
gibt es? Sind die vorhandenen Angebote 
ausreichend?   

2. Verbesserungsbedarf: Welche 
Veränderungen sind notwendig? 

3. Politische Handlungsempfehlungen: Welche 
Aktivitäten und Voraussetzungen sind nötig?
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Methodisches Vorgehen

• Auftragsstudie für das BMFSFJ (Juni bis 
September 2015) 

• Pilotstudie mit explorativem Design

• Online-Erhebung mit Autor_innen-
konstruiertem Fragebogen: Standardisierte 
und offene Fragen 

• Perspektivenvielfalt: Verschiedene Gruppen
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Zielgruppen

• Erfahrungsexpert_innen mit verschiedenen 
Formen der Intergeschlechtlichkeit / DSD

• Eltern von Kindern mit Inter / DSD

• Psychosoziale Beratungsstellen 
Mitarbeiter_innen und Leiter_innen

• Fachexpert_innen und Angehörige 
involvierter Berufsgruppen und Fachbereiche 
wie Medizin, Pädagogik, Psychologie, Recht 
u.a.  
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Teilnehmer_innen (n=630)

Erfahrungsexpert_innen 6 % (40/630)

Eltern 4 % (27/630)

Beratungstellen-

Mitarbeiter_innen

41 % (256/630)

Beratungsstellen –

Leiter_innen

18 % (115/630)

Fachexpert_innen 22 % (136/630)

Andere 9 % (56/630)
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Inter/ DSD / Variationen benennen

29%

19%

17%

13%

6%

4%

3%

2%

2%

Intergeschlechtlichkeit

Intersexualität

Varianten der körper-geschlechtlichen 
Entwicklung

Inter*

Zwischengeschlechtlichkeit

Divergenzen der körpergeschlechtlichen 
Entwicklung 

Intersex

Störungen der Geschlechtsentwicklung 

anders
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Varianten der körpergeschlechtlichen 
Entwicklung 

Inter/ DSD / Variationen benennen
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Intergeschlechtlichkeit

Intersexualität

Varianten der körper-…

Inter*

Zwischengeschlechtlichkeit

Intersex

anders

Gesamt

Erfahrungsexpert_innen

Eltern 8

Divergenzen der körper-
geschlechtlichen Entwicklung 

1) Aktuelle Situation: 

Vorhandene Bedarfe und Angebote
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Wer kennt Beratungsangebote?

62 % der Erfahrungsexpert_innen

55 % der Fachexpert_innen

41 % der Beratungsstellen-
Leiter_innen

37 % der Eltern

34 % der Beratungsstellen-
Mitarbeiter_innen

10

Bekannte Strukturen
58%

56%

52%

40%

38%

33%

20%

14%

3%

53%

88%

50%

20%

18%

28%

48%

3%

10%

44%

88%

67%

4%

30%

19%

30%

7%

0%

Foren im Internet

Selbsthilfegruppen

Beratung durch behandelnde Ärzt_innen

Beratungsstellen

Psychologische Beratung

Psychotherapie

Peer-Beratung

keine

andere

Gesamt

Erfahrungsexpert_innen

Eltern
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Vorhandene bzw. fehlende Angebote

Nur 4 % halten sie für 
ausreichend

90 % beklagen 
unzureichende Angebote 

für Erwachsene

95 % beklagen 
unzureichende Angebote 

für Kinder, Jugendliche und 
Eltern
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Beratungsbedarfe

96 % halten umfassende Beratungsangebote 
für wichtig, um vorschnelle Entscheidungen zu 

vermeiden. 

76 % wünschen sich 
Unterstützungsangebote in der 
näheren Umgebung (bis 50 km).

59 % wünschen sich mehrere Anlauf-
und Beratungsstellen pro Bundesland.

34 % wünschen sich 
Beratungsangebote gebündelt und 

zentral in größeren Städten.
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Beste Beratungsform
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95 %  Rang1

32%  Rang 2

26%  Rang 4

26%  Rang 5

36%  Rang 5

96 % Rang 1

60%  Rang 3

48%  Rang 4

32%  Rang 5

44%  Rang 2

94 %  Rang 1

53%  Rang 2

41%  Rang 4

41%  Rang 3

41%  Rang 5

Persönliches Gespräch

telefonisch

per Internet

auf 

Tagungen, Infoveranstaltungen

per E-Mail

Gesamt

Erfahrungsexpert_innen 

Eltern 

Geeignete Berater_innen
78%

67%

62%

43%

36%

35%

29%

10%

6%

50%

75%

53%

18%

13%

38%

25%

10%

25%

74%

78%

82%

19%

15%

37%

48%

7%

4%

Professionelle Berater_innen

Peer-Berater_innen

Haus-, Kinderärzt_innen und andere 
Mediziner_innen

Sexualtherapeut_innen

Sexualmediziner_innen

Psychotherapeut_innen

Hebammen

Jurist_innen oder juristisch qualifizierte 
Berater_innen

andere

Gesamt

Erfahrungsexpert_innen

Eltern
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Dringende Themen

Umgang mit 
Intergeschlechtlichkeit 

im sozialen Umfeld 
(83%)

Anerkennung der 
körpergeschlechtlichen 

Entwicklung (80 %)

Aufklärung über 
Risiken und Grenzen 

medizinischer 
Maßnahmen (73%) 

Sprechen über 
Intergeschlechtlichkeit 

in der Familie 

(72%) 
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Dringende Themen 

Erfahrungsexpert_innen

• Anerkennung der 
körpergeschlechtlichen 
Entwicklung (92%) 

• Gesundheitliche Belange 
(82%)

• Sozialrechtliche Belange 
(82%) 

• Biologische Information und 
Aufklärung über die 
Geschlechtsentwicklung 
(82%) 

Eltern 
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• Wege eines offenen 
Umgangs (94%) 

• Umgang mit 
Intergeschlechtlichkeit im 
sozialen Umfeld (94%)

• Gesundheitliche + 
sozialrechtliche Belange 
(85%) 

• Information über die 
spezifische Diagnose / Form 
(85%)

2) Verbesserungsbedarf 
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Übergeordnete Strukturen

I. Psychosozial ausgerichtete Informations-, Beratungs- und 
Forschungsstellen (65%)

II. Interdisziplinäre Teams, deren Mitglieder nicht an einen Ort gebunden 
sind (62%)

III. Medizinisch geleitete Expert_innenzentren mit psychosozialer 
Begleitung (34%)

Weitere: Selbsthilfe und Peer-to-peer Beratung, Forschung, Interdisziplinäre 
Strukturen (inkl. juristischer und soziologischer Kompetenz) u.a. (13%)
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Verbesserungs- & Handlungsbedarf
1. Qualifizierung von  

Mitarbeiter_innen von   
Familien-Beratungsstellen  

(65%)

2. Unabhängige 
Beratungsstrukturen 

außerhalb von Kliniken

(60%, 72% EE)

3. Fachkompetenz von 
Psycholog_innen und 
Berater_innen (57%)

4. Mehr 
Beratungsangebote 

(57%)

5. Beratungskompetenz von 
Ärzt_innen

(51%, 71% Eltern) 

6. Qualifizierung von 
Peer-Berater_innen

(46%)

7. Finanzielle Förderung 
der Selbsthilfe 

(43%, 69% EE)
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3)  Politische Handlungsempfehlungen
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Politische Maßnahmen

Aufklärung / Information von Erzieher_innen und Lehrer_innen (76%) 

Weiterbildung  von Psycholog_innen und Mediziner_innen (75%)

Aufklärungskampagnen und –broschüren für die Allgemeinbevölkerung (73%) 

Förderung von Peer-Beratung und Selbsthilfe (65%)

Behandlungsunabhängige Beratungsstrukturen (61%)

Erweiterung des deutschen Rechts (58%)
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Wenn Sie Familienminister_in wären …

…. welche Maßnahmen würden Sie als Erstes zur Verbesserung der Situation 
von Menschen mit Intergeschlechtlichkeit/DSD und deren Eltern umsetzen?

1. Beratungsstrukturen 
verbessern

2. Ethik und 
Entschädigung

3. Politische 
Maßnahmen

4. Medizinische 
Aspekte 

5. Rechtliche 
Situation 

6. Wissenschaft 
und Aufklärung 
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Zusammenfassung

• Vorhandene Beratungsstrukturen sind unzureichend

• Verbesserungen
– Unabhängige, wohnortnahe, bundesweite Strukturen 

– Spezifische Angebote für Kinder, Jugendliche, Erwachsene 
und Eltern

– Psychosoziale Informations-, Beratungs- und 
Forschungsstellen schaffen

– Qualifizierung und Weiterbildung in 
Familienberatungsstellen, Psychologie, Medizin

– Aufklärung in 
Allgemeinbevölkerung, Kindergärten, Schulen

24



25.11.2015

5

Empfehlungen

(1) Koordination und Erweiterung bestehender 
Beratungsangebote � Modellprojekte

(2) Selbsthilfe und Peer-to-Peer Beratung 
strukturell und finanziell stärken 

(3) Weiterbildung und Qualifizierung 

(4) Informationsmaterialen 
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